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Empa liegt in S M -  ]Einmal hn 
Monat Jedenf'ls. Dann fallen in der 
S3taingswadw des Eurbpiiscim 
h r h e n t s  von Montagnaehmittq Ms 
Freitagmiüag bis zu 863 EU-Abgeord- 
mte aus Brü-el samt ihrer Hedfer 
fn das P0Stlanirf:enidyN im l!amss eia 
J%wr von ihnen ist Hm-Peter Mayer 
(OU), der nicht nur sehen H e b t -  
kreis Veehta, sondern auch B 
EU-Parlament vertritt 

, Von Bnnemarie Struß-von PwIlnitz 
I 

h n d  die Grünen und die SPD auf 
Heiga Triipel und K a i n  Jöns jeweih 
eigene Bremer Vertreterinnen ha- 

ben, tritt die CDU wegen der Verschwiste- I rung mit der CSU nur mit einer gemeinsa- 
men Bundesliste m. Und da reicht es fiir Bre- 
men nicht zu einem eigenen Mandat. 

Mayer, promoviert in weltlichem und 
1 kirehiichem Recht und in Philosophie, ver- 
tritt in der EU also die Konservativen von 
Bremen bis ins Emsland. 
Wh sind im Abgeordnetencetfh neben dar 

Rolltreppe verabredet. Das sagt sich so 
leicht, Die Glas-Stahl-Ellipse der Pariser Ar- 
caitekteng-ruppe um Alsin BretagnoUe ist 
dank zahlreicher Anbauten zu einem irrgar- 

I tsn geworden. Zum. Gla& t es Handys. 
Der freundlich lZ1chdde ;f" eil im grauen 
5iamtnawug muss es sein* Bei @@er Tasse 

Kaffee gibt Uaym einm k m  UbarbY& 

[Parlament in Strstßbu~: Die zähe Kleinarbeit an der Zukunft der ~emeinschq -- Ja)& .iL-&.-l 
,L.* .&Y - *'P' 

*; ., ., .:F,av,k,= --Y- * 1- L 



leich: Die Lizenz nim Selberbrennen ver- 

Wer mindestens 
Sen kann. darf 

brennen. Schön für die Landschaft 

r aber schnell ernst: 



heute auf der Tagesordnung des Parla- 
ments: .Bericht Jean-Claude Fruteau: Nach- 
prüfverfahren im Bereich des öffentlichen 
AuftragsweSens.' Und darunter "Verfasser 
der Stellungnahme: Hans-Peter Mayer, 
Rechtsausschuss. " Genau 15 Minuten Rede- - - -  - - -- ---- - - 
zeit hat das strenge ProtokoliNr den gesslm- 
ten Punkt eingeplant. Von denen stehen 
Mayer aber nur zwei Minuten zu. Bei %er- , 
ziehung wird einfach der Ton abgestent. 1 

Gesprochen wird vom Platz aus, No& 
sitzt der Abgeordnete 517 einsam in seiner 
Reihe. Das riesige Ei des Parlamentssaals ist 
fast leer. Mayer hatte schon vorgewarnt: Zu 
den Debatten finden sich meist nur die ,un- 
mittelbar Betroffenen ein. 

Es geht um das Vergabeverfahren f& öf- 
fentliche Aufträge, ein Thema, bei dem je- 
des Jahr rund 150 Miüiarden Euro bewegt 
werdh mit hohem KonflilitpotenziaL Bre- 
men und Niedenachsen haben gerade das 
Gerangel um den lukrativen Auftrag fiir den 
JadeweserPort in Wjihelmshaven erlebt. 
Vergaben ohne Ausschreibungen, Begiimti- 
gungen und Tricksereien, das gibt es Über- 
all in Europa. Gerne schieben k~mmunale 
Bauherren heimischen Firmen Auftriige zu, 
auch wenn andere Anbieter günstiger sind. 

Das behindert den Wettbewerb in 1 
E m p a ,  fand die EU-Kommission, und gab 
den Anstoß zu einer neuen RechMttel- 
dchüinie. Zwischen der Vergabe des Auf- 
trage und der Unterzeichnung des Vertra- 
ges au)U es eine StUhdtefHst von bis zu 15 Ta- 
gen geben. So haben die unterlegenen Bie- 
bei .  mehr Zdt, die ReshtmWgkeit der Ver- 
gabe zu Uhqrüfen m d  eventuell Wider- 
spruch einzulegen, Das soii zu mehr Trans- 
parenz bei der Vergabe W e n  und auch 
kleineren Unternehmen mehr Anreiz bie- 
ten, sich an europaweiten Ausschreibungen 
zu beteiligen. Wwdsn UnregWigkeiten 
aufgedeckt, ist die Vergnbeentscheidung 
nichtig, zudem konnen Bußgelder verhbgt 
werden, fo~deni&e?~hBa8mlier. . '. 

g haben, die protest 




